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Anfrage 

der Abgeordneten DR. JÖRG HAIDER, GRABHER-IvlEYER, DR.STIX, DR.FRISGIENSGILAGER 

an den Herrn Bundesminister für Justiz 

betreffend ~~Gebühren 

Der zwischen der "Gesellschaft der Autoren, Komponisten und Musikverleger -

reg.Gen.m.b.H. (AKM)" und dem "Verband der Konzertlokalbesitzer (KLBV)" 

bestehende Vertrag ist inuner wieder Gegenstand nachdrücklicher Beschwerden. 

Diese konunen aus dem Gastgewerbe in allen Bundesländern, wobei über die 

Unübersichtlichkeit der Tarifabmachungen, die Höhe der AKM-Gebühren und 

die Vorgangsweise bei der Eintreibung derselben Klage geführt wird. 

Zu den Beschwerdeführern gehören in diesem Zusammenhang aber auch zahlreiche 

Bürgermeis ter, Vereine für Brauchtumspflege , Volkstanzgruppen und Musik­

kapellen. 

Wie groß der Kreis der von.der gegenständlichen Problematik Betroffenen ist, 

wird durch die Tatsache verdeutlicht, daß schon der Gastwirt, der einen 

Fernsehapparat oder einen ~ikautomaten aufstellt, der Gebührenpflicht 

unterliegt. Erst recht gilt dies natürlich für Gaststätten, die eine Kapelle 

engagieren, aber etwa auch für Gesangsvereine, die eine Liedertafel ver­

anstalten, oder für klassische Orchester. Wie in einzelnen Landesblättern 

des RINGES FREIBEITLIGIER WIRTSrnAFfSTREIBE~'DER (RFW) bereits verschiedent­

lich berichtet wurde, reicht das Gebühreninkasso so weit, "daß selbst auf 

Hochzeiten dieAKM regelmäßig ihre Rechnung präsentiert." 

Die in den letzten Jahren rapide angestiegenen AKM-Gebühren zeitigen in 

einigen Bereichen bereits sehr nachteilige und bedenkliche Folgen. So 

finden sich wegen der hohen Kosten inuner weniger Gastwirte bereit, Bälle 

oder sonstige musikalische Darbietungen zu veranstalten. Auch die Brauch­

tumspflege erfährt eine empfindliche Beeinträchtigung, illld längerfristig 

sind Einbußen an Gemeindeeinnahmen aus der Vergnügungssteuer und denl Titel 

det Tanzli zenzen zu befürchten. Daß in diesem Zusannnenhang auch dem Fremden­

verkehr schwere Nachteile envachsen., bedarf wohl keiner näheren Erläuterung. 
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Bei allem Verständnis für die wichtigen tmd legitimen Interessen, die von 

der AKM vertreten werden, bleibt doch festzustellen, daß es sich hier lUIl 

ein Problem handelt, das nur dann zufriedenstellend gelöst ,verden kann, 

wenn die oben dargelegten Gesichtspunkte Berücksichtigtmg finden tmd auf 

diese Weise ein gerechter Interessenausgleich herbeigeführt wird. 

In die gegenständlichen Erwägungen muß schließlich auch die Tatsache mitein­

bezogen werden, daß die derzeitigen ~Gebühren ein Vielfaches dessen be­

tragen, was an vergleichbaren Gebühren in der Schweiz zu entrichten ist. 

Angesichts des geschilderten Sachverhaltes tmd im Hinblick darauf, daß 
die "Gesellschaft der Autoren, Komponisten und .Musikverleger - reg.Gen.m.b .H. 

(AKM)" der Aufsicht des Herrn Btmdesministers für Justiz unterliegt, 

richten die unterzeichneten Abgeordnetem an diesen die 

Anfrage: 

10 Wie lautet Ihre grundsätzliche Stellungnahme zu der hier aufgezeigten 

Problematik? 

20 Zu welchen Maßnahmen haben Sie sich aufgrtmd der Wahmehmtmgen des zur 

Beaufsichtigung lind Prüfung der AK}1 bestellten Staatskomrndssärs seit 

Ihrem Amtsantri tt veranIaßt gesehen? 

3. Von wann datiert der letzte Bericht des Staatskomrndssärs ,der Ihnen laut 

Verwerttmgsgesellschaftengesetz mindestens einmal im Jahr zu erstatten 

ist? 

40 Enthielt dieser Bericht Punkte, die zu einer Beanstandung von Ihrer 

Sei te geführt haben - und, wenn ja, \vOTlUIl handelte es sich dabei? 

5. In wievielen Fällen ,·mrde seit Erteilung der Betriebsgenehmigung an die 

AKM beim Abschluß von Gesamtverträgen yon der gesetzlichen Möglichkeit 

Gebrauch gemacht, ~litgliedem der Veranstalterorganisation (KLBV) bei 

bestimmten Rechtsstreitigkeiten den Weg zu einem §fh!~~g~r!sh! zu er­

öffnen? 

6. Wieviele schiedsgerichtliche Entscheidtmgen sind seit 1946 ergangen? 

7. Wie oft wurde seit 1946 die §S:Q!99~152~~~~iQ!2- nngcrufen - und lun 

welche Fälle hat es sich dabei im Zeitraum Ihrer Amtsführung ge­

handel t? 

8. Was werden Sie in i\'al1111ehmung Ihres Aufsichtsrechtes unternchn:cn, 

lun auf eine für alle Teile akzeptable Bereinigung der derzci tigcn 

Situation hinzl.livirken? 
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